
 

 

 

 

 

 

  

Forschung zu digitalen Praktiken 

Einblicke in digitale Kompetenzen 
in Bezug auf Migranten mit 
besonderen Bedürfnissen in 

Dänemark, Deutschland, 
    

Das von Erasmus+ kofinanzierte EU-Projekt DPIP zielt darauf ab, den Einsatz digitaler 
Pädagogik in Integrations- und Bildungsprogrammen zu fördern. Dieser interaktive Bericht 

fasst die Forschung aus den fünf Partnerländern zusammen, die sich mit der aktuellen 
Situation von Migranten mit besonderen Bedürfnissen, den digitalen Kompetenzen von 

Pädagogen und dem Verbesserungsbedarf befasst. 
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Hintergrund 
Das DPIP Projekt 
Das von Erasmus+ geförderte EU-Projekt DPIP hat zum Ziel, den 
Einsatz digitaler Pädagogik in Integrations- und 
Bildungsprogrammen zu fördern. Erzieher und Berater können 
nicht immer persönliche Unterstützung leisten, zum Beispiel 
aufgrund von Wetter, Personalmangel, Krankheit oder anderen 
unvorhersehbaren Umständen, wie die aktuelle COVID-19-Krise. 
Heute wird mehr denn je deutlich, wie notwendig Online-
Dienste sind, um kontinuierliches Lernen und 
Beteiligungsmöglichkeiten zu ermöglichen. Durch den Einsatz 
digitaler Werkzeuge, die für Integrations- und 
Bildungsprogramme geeignet sind, unterstützt dieses Projekt die 
Stärkung der digitalen Fähigkeiten der Anbieter und führt einen 
innovativen non-formalen methodischen Ansatz zur Gestaltung 
inklusiver Programme ein. 
Dieser Bericht 
Zunächst führten die Partner jeweils Sekundärforschung in ihrem 
Land (Dänemark, Deutschland, Griechenland, Italien und 
Schweden) durch, um Informationen über die aktuelle Situation 
von Migranten mit besonderen Bedürfnissen zu sammeln. Die 
Sekundärforschung befasste sich mit den ersten Schritten, die 
Migranten bei der Einreise in das Gastland durchlaufen, wie die 
Situation für Menschen mit besonderen Bedürfnissen ist und wie 
das Angebot und die Nachfrage nach Sprachförderungs- und 
Beratungsdiensten auf sie spezialisiert sind. Es wurden 
Organisationen identifiziert, die mit Migranten mit besonderen 
Bedürfnissen arbeiten, sowie Informationen über das aktuelle 
Schulungsangebot für Pädagogen und Berater, die mit dieser 
Bevölkerungsgruppe arbeiten. 

Zweitens sammelten die Partner mithilfe einer Umfrage und der 
Durchführung von Interviews Informationen über das aktuelle 
digitale Kompetenzniveau eines Querschnitts von Pädagogen 
und Beratern, die in ihrem Land tätig sind. Die Umfrage und die 
Interviews wurden auf der Grundlage von European 
Competence of Educators European Framework (Redecker, 
2017) formuliert. Anhand dieser theoriegestützten Struktur wird ein 
klarerer Weg zu den nächsten Phasen des Projekts aufgezeigt 

Entwicklung eines 
innovativen 
Programms 
basierend auf 
bestehenden 
digitalen Tools, 
das sich auf die 
spezifischen 
Bedürfnisse des 
Einzelnen 
konzentriert.  

Förderung der 
digitalen 
Kompetenzen von 
Pädagogen und 
Beratern; bestätigt 
durch 
Zertifizierung.  

Verbesserung der 
digitalen 
Kompetenzen von 
Migranten mit 
besonderen 
Bedürfnissen 
durch einen auf 
ihre Bedürfnisse 
zugeschnittenen 
Online-Kurs. 

 

SCHLÜSSELZIELE 
VON DPIP: 
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und ein tieferes Verständnis der aktuellen Situation gewonnen. Die 
Forschungsaktivität wurde vom schwedischen Projektpartner 
SwIdeas AB geleitet. Die Leitfragen lauteten: 

Was sind die größten Herausforderungen und Lösungsansätze für Trainer 
und Berater, die mit digitalen Werkzeugen arbeiten? 

• Wie identifizieren, modifizieren, erstellen und teilen Trainer und 
Berater derzeit digitale Ressourcen?  
• Wie konzipieren, planen und implementieren Trainer und Berater 
derzeit digitale Technologien? 
• Wie verwenden Trainer und Berater derzeit digitale Materialien, um 
Schüler zu bewerten/ beobachten? 
• Wie nutzen Trainer und Berater derzeit digitale Materialien, um 
Beteiligung und Zugänglichkeit zu fördern? 

Alle Ergebnisse der nationalen Forschungsaktivitäten wurden in einer 
länderspezifischen Berichtsvorlage zusammengefasst (siehe Anhang A) 

Folgende Partner haben Länderberichte vorgelegt: 

• CLAVIS – Sprog & Kompetence: Länderbericht Dänemark 

• iberika education group gGmbH: Länderbericht Deutschland 

• Active Citizens Partnership: Länderbericht Griechenland 

• CESIE (Centro studi e iniziative europeo): Länderbericht Italien 

• SwIdeas AB: Länderbericht Schweden 

 

  

Migranten- Personen mit 
ausländischer 
Staatsangehörigkeit, die im 
Aufnahmeland registriert sind. 

Migranten mit besonderen 
Bedürfnissen – Migranten mit 
zusätzlichem, nicht 
einwanderungsbezogenem 
Bedarf, die zusätzliche 
Unterstützung bei der 
Interaktion mit Bereichen der 
Gesellschaft und des 
täglichen Lebens benötigen 
(z. B. Gesundheitsversorgung, 
Sprach- und 
Integrationsprogramme).  

Dazu können Personen mit 
folgenden Einschränkungen 
gehören: 

• Nicht normative 
Fähigkeiten (z. B. 
körperliche oder geistige 
Behinderung) 

• Angehörige, die die 
berufliche oder 
persönliche Entwicklung 
einschränken können 

• Traumatische 
Lebenserfahrung  im 
Heimatland oder 
Diskriminierung 

• Psychologische 
Schwierigkeiten 

DEFFINITIONEN 
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Aktuelle Situation und erste Schritte für Migranten mit besonderen 
Bedürfnissen 
Die Suche nach Informationen über Migranten mit besonderen Bedürfnissen war für alle Partner 
eine Herausforderung, da der Schwerpunkt entweder auf der Migrationsdimension oder der 
Dimension der Personen mit besonderen Bedürfnissen lag. Nationale Statistiken scheinen diese 
beiden Variablen nicht zusammenzufassen, was es für Migranten mit besonderen Bedürfnissen 
noch schwieriger macht, das Bewusstsein und die Unterstützung zu erhalten, die sie benötigen 
und auf die sie Anspruch haben. 

In diesem Abschnitt wird die aktuelle Situation von Migranten mit besonderen Bedürfnissen in 
jedem Partnerland skizziert und die ersten Schritte beschrieben, die Migranten vor und nach 
Erhalt einer Aufenthaltserlaubnis durchlaufen müssen. Der rechtliche Rahmen in 
Migrationsangelegenheiten und die rechtliche/institutionelle Unterstützung für Migranten mit 
besonderen Bedürfnissen werden ebenfalls hervorgehoben. Bevor auf die Partnerländer 
eingegangen wird, hier ein kurzer Überblick über die Zahl der Migranten in jedem Land 

STATISTIKEN 

 

 

 



Forschung zu digitalen Praktiken 
• • • 

Seite | 7 

 

(Abbildung 1). Robuste Statistiken über Migranten mit 
besonderen Bedürfnissen liegen noch nicht vor, es wird 
jedoch geschätzt, dass 15 % der Bevölkerung eine 
Behinderung haben (WHO, 2011); eine Extrapolation 
davon ist in Abbildung 2 dargestellt.  

Dänemark 
Alle rechtmäßigen Einwohner (vorübergehend und 
dauerhaft), EU-/EWR-/Schweizer Bürger und Bürger 
Dänemarks haben Zugang zu allen öffentlichen 
Gesundheitsleistungen und zum Sozialschutz in 
Dänemark. Personen mit einer vorübergehenden oder 
dauerhaften körperlichen oder geistigen 
Beeinträchtigung oder besonderen sozialen Problemen 
sind durch das dänische Sozialleistungsgesetz (Nr. 573 
von 2005) geschützt. Die Unterstützung umfasst 
kostenlose persönliche und praktische Hilfe, flexible 
häusliche Pflege, Ersatzhilfe und häusliche Pflege 
während des Urlaubs (Sozialversicherungsrechte in 
Dänemark, PDF). 

Das nationale Forschungszentrum für Wohlfahrtspflege 
(SFI - det nationale forskningscenter for velfærd, Larsen, 
2015) hat einen Bericht veröffentlicht, der behinderte 
Menschen auf dem Arbeitsmarkt untersuchte und 
feststellte, dass nur 28% der Menschen mit einer 
schweren Behinderung oder einem langfristigen 
Gesundheitsproblem erwerbstätig sind, von denen 25 % 
psychisch erkrankt sind, wodurch diese als die 
bedeutendste Behinderung gilt.  

Erste Anlaufstelle für internationale Neuankömmlinge in 
Dänemark sind die International Citizen Service Centers 
(ICS) in Kopenhagen, Odense, Aarhus und Aalborg. Alle 
Behörden, die sie brauchen, sind hier vertreten, sodass 
sie in den meisten Fällen nur ein ICS-Zentrum aufsuchen 
müssen, um alle Formalitäten zu erledigen und 
Antworten auf Ihre Fragen zu finden (Agentur für 
Digitalisierung, 2021). 

https://www.retsinformation.dk/eli/lta/2005/573
https://en.digst.dk/
https://en.digst.dk/
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Nach einer befristeten Aufenthaltserlaubnis von 8 Jahren haben sie Anspruch auf eine 
unbefristete Aufenthaltserlaubnis in Dänemark. In einigen Fällen kann es nur 4 Jahre dauern, 
wenn sie den Dänisch-Sprachtest 3 bestanden haben, mindestens 4 Jahre gearbeitet haben, 
einen Staatsbürgerschaftstest erfolgreich abgelegt haben und in den letzten 2 Jahren ein zu 
versteuerndes Jahreseinkommen von mindestens 298.101,82 DKK nachweisen. Mehr erfahren 
hier.  

Wer braucht eine Aufenthaltsgenehmigung für den Umzug nach Dänemark?  

 Organisationen, die in Dänemark mit Migranten mit besonderen Bedürfnissen arbeiten 

Dansk Flygtningehjælp  ein Zentrum für schutzbedürftige Flüchtlinge mit Traumata und 
anderen psychischen, physischen oder sozialen Belastungen haben. 

 LIGEVÆRD ist eine Gemeinschaft bestehend aus 3 Organisationen, die sich für bessere 
Bildungs-, Beschäftigungs-, Wohn- und Sozialbedingungen für Menschen mit besonderen 

Bedürfnissen einsetzen. 

 Sundhed hilft Personen, die Schwierigkeiten haben, sich im Gesundheitswesen 
zurechtzufinden. 

https://www.nyidanmark.dk/en-GB/Applying/Permanent%20residence%20permit/Permanent%20residence
https://drc.ngo/da/
https://www.ligevaerd.dk/om-ligevaerd/organisation/
https://www.sundhed.dk/
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Deutschland 
Eine Krankenversicherung ist für alle in Deutschland 
obligatorisch, entweder durch die gesetzliche oder 
private Versicherung. Nach dem Sozialgesetzbuch 
(SGB), richten sich die Leistungen bei 
Pflegebedürftigkeit und Invalidität nach dem 
Einkommen und der Familiensituation und nicht 
nach der Staatsangehörigkeit. Die Leistungen 
richten sich nach dem Invaliditätsgrad (von 20-100) 
und werden beim örtlichen Versorgungsamt 
beantragt. Siehe: Rechte der sozialen Sicherheit 
and Soziale Absicherung von 
Drittstaatsangehörigen in Deutschland. 

Zu den Barrieren für Migrantinnen und Migranten mit 
besonderen Bedürfnissen gehören eine adäquate 
Gesundheitsversorgung und die Teilhabe an 
Dienstleistungen im Allgemeinen (vgl. Schülle 2017a 
und b).  Ein möglicher Grund dafür ist, dass diese 
Leistungen regional unterschiedlich sind, d.h. vor 
allem in ländlichen Regionen fehlt es an 
mehrsprachigen Angeboten und 
Informationsmaterial. 

Der Staat fördert die Migrationsberatung für die 
Erwachsenenzuwanderung (MBE) und die 
Jugendmigrationsdienste (bis 27 Jahre) (JMD). In 
jeder Stadt und jedem Landkreis in Deutschland gibt 
es mindestens eine MBE/JMD-Beratungsstelle. Hier 
erhalten sie fachliche Hilfe, wenn sie eine 
Behinderung haben, die einen besonderen Bedarf 
erfordert (Legal-migration.de, 2021). 

Der nächste Schritt ist die Anmeldung beim 
Einwohnermeldeamt. Nach der Registrierung 
können sie beispielsweise ein Bankkonto eröffnen, 
eine Steueridentifikationsnummer erhalten und 
Unterstützung in Form eines 
Schwerbehindertenausweises beantragen (siehe 
Abbildung 3). Danach entscheidet das örtliche 

Abbildung 3. Beispiel 
für 
Schwerbehindertena
usweis 

https://guides.library.harvard.edu/c.php?g=310823&p=2079291#:%7E:text=In%20Germany%2C%20social%20law%20is,Sozialgesetzbuch%20(SGB))%20and%20elsewhere.
https://guides.library.harvard.edu/c.php?g=310823&p=2079291#:%7E:text=In%20Germany%2C%20social%20law%20is,Sozialgesetzbuch%20(SGB))%20and%20elsewhere.
https://ec.europa.eu/employment_social/empl_portal/SSRinEU/Your%20social%20security%20rights%20in%20Germany_de.pdf
https://ec.europa.eu/home-affairs/sites/default/files/what-we-do/networks/european_migration_network/reports/docs/emn-studies/11b.germany_social_security_final_de_version.pdf
https://ec.europa.eu/home-affairs/sites/default/files/what-we-do/networks/european_migration_network/reports/docs/emn-studies/11b.germany_social_security_final_de_version.pdf
https://www.schwerbehindertenausweis.de/behinderung/ausweis/der-schwerbehindertenausweis
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Versorgungsamt, welche Leistungen sie beantragen können, die für alle Einwohner 
Deutschlands gleich sind.  

 Wer braucht eine Aufenthaltserlaubnis, um nach Deutschland zu ziehen? 

 

Organisationen, die in Deutschland mit Migranten mit besonderen Bedürfnissen arbeiten 

  

Caritas bietet Online-Beratung für Migranten in Deutschland an. 

Unabhängige Patientenberatung Deutschland bietet kostenlose Beratung per Telefon oder E-
Mail an, in der Sie Fragen zur Gesundheit in verschiedenen Sprachen stellen können. 

Jugendmigrationsdienste und Migrationsberatung sind Beratungsstellen in Städten und 
Gemeinden, die fachliche Dienste für Migranten mit besonderen Bedürfnissen anbieten. 

https://www.caritas.de/
https://www.patientenberatung.de/de
https://www.jugendmigrationsdienste.de/meinen-jmd-vor-ort-finden/
http://www.bamf.de/SiteGlobals/Functions/WebGIS/DE/WebGIS_Migrationserstberatung.html;jsessionid=3A2E759183DE8A0B0DBC69354D21B79A.2_cid286
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Griechenland 
Das griechische Recht bietet spezielle 
Dienstleistungen für Personen, die als „gefährdet“ 
gelten, darunter schwangere Frauen, Kinder, 
Folteropfer und Menschen mit Behinderungen, 
einschließlich psychischer Erkrankungen (Leivaditi, 
Paptzani, Ilias & Petracou, 2020). Ihnen sollte das 
Recht auf Zugang zu Bildung, Erhalt einer 
Aufenthaltserlaubnis, medizinische Versorgung und 
Sozialhilfe gewährt werden. Alle legalen Einwohner 
Griechenlands haben Zugang zu 
Finanzhilfeprogrammen mit unterschiedlichen 
Anforderungen (Rechte der sozialen Sicherheit in 
Griechenland und griechisches Gesetz über die 
besondere Betreuung von Menschen mit 
Behinderungen. 

Nach Angaben des Ministeriums für Migration und 
Asyl müssen Migranten und Flüchtlinge, die illegal in 
Griechenland ankommen, die Aufnahme- und 
Identifizierungsverfahren befolgen. Dazu gehören 
Informationen über Rechte und Pflichten, 
Identifizierung, Eintragung in die Datenbank der 
Hellenischen Polizei, medizinische Vorsorge und 
Behandlung sowie sofortige Betreuung und 
psychologische Unterstützung. Sie werden dann in 
unterschiedliche Zentren und Institutionen geleitet, je 
nachdem, ob es sich um Asylsuchende, unbegleitete 
Minderjährige, Nicht-Asylsuchende oder andere 
schutzbedürftige Gruppen handelt (hellenische 
Polizei, regionales Asylamt oder nationales Zentrum 
für soziale Solidarität) (Ministerium für Migration und 
Asyl, https://migration.gov.gr/ris/diadikasies/, 2021). 

Dem Bericht von Human Right Watch (2017) zufolge 
werden Migranten mit besonderen Bedürfnissen in 
Griechenland jedoch immer noch nicht gut 
identifiziert, teilweise aufgrund des beschleunigten 
Registrierungsprozesses wegen der erhöhten 
Migrationsströme. Dieser Bericht stellte fest, dass es im 

https://ec.europa.eu/employment_social/empl_portal/SSRinEU/Your%20social%20security%20rights%20in%20Greece_de.pdf
https://ec.europa.eu/employment_social/empl_portal/SSRinEU/Your%20social%20security%20rights%20in%20Greece_de.pdf
http://ilo.org/dyn/natlex/natlex4.detail?p_lang=en&p_isn=83409
http://ilo.org/dyn/natlex/natlex4.detail?p_lang=en&p_isn=83409
http://ilo.org/dyn/natlex/natlex4.detail?p_lang=en&p_isn=83409
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Allgemeinen an Informationen zu ihren gesetzlichen Rechten, Behindertenhilfe, medizinischer 
Versorgung und unterstützender Technologie mangelt, insbesondere wenn man bedenkt, dass 
Mitarbeiter, die mit Migranten arbeiten, nicht spezialisiert oder informiert sind (Slobodin und de 
Jong 2015). 

Wer braucht eine Aufenthaltserlaubnis, um nach Griechenland zu ziehen? 

 

Organisationen, die in Griechenland mit Migranten mit besonderen Bedürfnissen arbeiten  

 

Koinoniko EKAV hilft Menschen mit Grundbedürfnissen wie Unterkunft, Verpflegung und 
Gesundheitsversorgung, wie beispielsweise Migranten mit besonderen Bedürfnissen. 

HELIOS project  ist ein Pilot-Integrationsprojekt, das Dienstleistungen wie unabhängiges 
Wohnen, Mietzuschüsse, Integrationskurse und Beschäftigungsfähigkeitsförderung anbietet. 

METAdrasis bietet Dolmetschleistungen, Schutz gefährdeter Gruppen sowie Bildung und 
Integration von Flüchtlingen und Migranten. 

ELIX hat eine Reihe von Sozialprogrammen konzipiert und umgesetzt, die darauf abzielen, die soziale 
Eingliederung und den Schutz der Rechte von sozial schwachen Gruppen zu stärken. 

https://kinonikoekav.gr/index.php/en/
https://greece.iom.int/en/hellenic-integration-support-beneficiaries-international-protection-helios
https://metadrasi.org/en/home/
https://www.elix.org.gr/en/
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Italien 
Das Gesetz besagt, dass Menschen mit 
schweren Behinderungen eine angemessene 
Unterstützung erhalten sollen. Italienische 
Staatsbürger mit Wohnsitz in Italien und EU-
Mitglieder sind durch die nationale 
Krankenversicherung abgedeckt (Rechte der 
sozialen Sicherheit). Migranten mit besonderen 
Bedürfnissen werden in Italien mit mehreren 
Hindernissen konfrontiert, wie z. B. 
Kommunikationsschwierigkeiten, einem Mangel 
an effektiven Hilfsmitteln, einer hohen Anzahl 
von Sprachstörungen bei minderjährigen 
Migranten und Schwierigkeiten bei der 
Erkennung von unsichtbaren Behinderungen, 
die auf eine Unzulänglichkeit des derzeitigen 
Systems hinweisen (FISH, UNAR, 2013).   

Nichtsdestotrotz wurden im Jahr 2019 47 Projekte 
für Migranten mit psychischen Erkrankungen 
und/oder körperlichen Behinderungen vom 
FNPSA (Nationaler Fonds für Asylpolitik und -
dienstleistungen) finanziert, die gegenüber dem 
Vorjahr um 9,6% zugenommen hatten, was auf 
eine Verbesserung in diesem Bereich hindeutet 
(Innenministerium, 2019). Diese Projekte 
umfassten das Kennenlernen Italiens und den 
Zugang zu lokalen Dienstleistungen wie Sozial- 
und Gesundheitsversorgung.  

Zunächst suchen sie die 
örtliche Polizeidienststelle 
oder das örtliche Postamt 
mit dem Schild „Sportello 
Amico“ (Abbildung 4), wo 

Sie kostenlose Hilfe beim Ausfüllen von Formularen sowie Beantragung von 
Aufenthaltsgenehmigungen, Krankenversicherungsbeiträgen (Tickets) und 
Steuerauskünften (codice Fiscale) (Bundesministerium des Innern, 2014). 

Find your local post 
office with this sign: 

Abbildung 4. Sportello 
Amico  

https://www.normattiva.it/uri-res/N2Ls?urn:nir:stato:legge:2016-06-22;112
https://ec.europa.eu/employment_social/empl_portal/SSRinEU/Your%20social%20security%20rights%20in%20Italy_de.pdf
https://ec.europa.eu/employment_social/empl_portal/SSRinEU/Your%20social%20security%20rights%20in%20Italy_de.pdf
https://securelogin.bp.poste.it/altri-servizi/sportello-amico.shtml
https://securelogin.bp.poste.it/altri-servizi/sportello-amico.shtml
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Für eine unbefristete Aufenthaltserlaubnis müssen sowohl EU- als auch Nicht-EU-Migranten 
ausreichende Italienischkenntnisse nachweisen und den Nachweis erbringen, dass sie ihren 
Lebensunterhalt ohne Beantragung öffentlicher Mittel bestreiten können. Wenn sie eine 
nachgewiesene Behinderung haben, die sie am Erlernen der Sprache hindert, benötigen Sie 
keinen italienischen Sprachnachweis (Polizia di Stato, 2019). Mehr erfahren hier.  

Wer braucht eine Aufenthaltserlaubnis, um nach Italien zu ziehen? 

Organisationen, die in Italien mit Migranten mit besonderen Bedürfnissen arbeiten 

 

 

 

 

Associazione ARCI  organisiert die sprachliche Vermittlung, das Sprachenlernen, die Orientierung, die 
Unterbringung und die soziale Integration aller Migranten einschließlich derjenigen mit besonderen Bedürfnissen in 

Italien. 

Cooperative H.E.L.P bietet kostenlose psychologische Unterstützung, Ausbildung und 
Beschäftigungsunterstützung, indem sie wettbewerbsfähige Dienste anbieten, um „benachteiligte“ Gruppen in 

die Arbeit zu integrieren. 

Centro PENC bieten Aktivitäten zur psychischen Gesundheit an, die sich an schutzbedürftige Menschen und 
Betreuer richten. Sie bieten Beratung, Psychotherapie, Sprach- und Kulturvermittlung an. 

ETNA bietet Migranten, Flüchtlingen und anderen gefährdeten Bevölkerungsgruppen psychologische, 
psychiatrische und therapeutische Dienste. Keine vorgegebene Dauer oder Verschreibung erforderlich. 

Centro Frantz Fanon stellt Beratungs- und Unterstützungsdiensten für Migranten durch ein Team von Psychiatern, 
Psychologen, Kulturmittlern, Anthropologen und Pädagogen bereit. 

https://visaguide.world/europe/italy-visa/long-stay/
https://www.arci.it/con-i-migranti/
http://www.coophelp.org/
https://www.centropenc.org/
https://www.etnopsicologianalitica.com/
https://associazionefanon.it/index.php?option=com_content&view=article&id=13&Itemid=17
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Schweden 
Die Unterstützung bei besonderen Bedürfnissen ist in 
Schweden durch mehrere Gesetze geregelt: 
Schwedisches Gesetz über Sozialdienste 
(Socialtjänsten, SoL, Lag 2001:453) und Unterstützung 
und Service für Personen mit bestimmten funktionellen 
Beeinträchtigungen (Lagen om stöd och service till 
vissa funktionshindrade, LSS – Lag 1993:387). Diese 
geben Menschen mit besonderen Bedürfnissen das 
Recht auf Behindertenbeihilfe, persönliche Assistenz, 
betreutes Wohnen, Transporthilfsmittel und 
Wohnungsumbau. Siehe: Rechte der sozialen 
Sicherheit in Schweden.  

Es hat sich jedoch gezeigt, dass Menschen mit 
Behinderungen in Schweden weniger Zugang zu 
medizinischer Versorgung haben als nicht behinderte 
Menschen, ein niedrigeres Bildungsniveau haben und 
aufgrund von Covid-19 größere Schwierigkeiten bei 
der Bewältigung des Fernunterrichts haben (Statistik 
Schweden, 2020). Dies bedeutet, dass es viel zu tun 
gibt, um ihnen zu helfen. 

Die erste Anlaufstelle für Migranten mit besonderen 
Bedürfnissen in Schweden sollte das örtliche 
Servicebüro (servicekontor) sein, wo sie spezialisierte 
Hilfe beim Zugang zu allen offiziellen Organisationen in 
Schweden erhalten können. Auf der Website der 
Nationalen Steuerbehörde (Skatteverket, 2021) gibt es 
einen "Umzug nach Schweden"-Service, bei dem sie 
sich auf Ihren Besuch im Servicekontor vorbereiten 
können, indem sie die relevanten Informationen 
ausfüllen und dann im Voraus ausdrucken, aber Sie 
können auch während der normalen Arbeitszeiten 
vorbeikommen.  

Migranten mit besonderen Bedürfnissen haben 
Prioritäten bei der Unterbringung nach dem  

https://www.riksdagen.se/sv/dokument-lagar/dokument/svensk-forfattningssamling/socialtjanstlag-2001453_sfs-2001-453
https://www.riksdagen.se/sv/dokument-lagar/dokument/svensk-forfattningssamling/lag-1993387-om-stod-och-service-till-vissa_sfs-1993-387
https://www.riksdagen.se/sv/dokument-lagar/dokument/svensk-forfattningssamling/lag-1993387-om-stod-och-service-till-vissa_sfs-1993-387
https://ec.europa.eu/employment_social/empl_portal/SSRinEU/Your%20social%20security%20rights%20in%20Sweden_de.pdf
https://ec.europa.eu/employment_social/empl_portal/SSRinEU/Your%20social%20security%20rights%20in%20Sweden_de.pdf
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LSS-Gesetz. Personen mit rechtmäßigem Wohnsitz mit einer persönlichen Identitätsnummer 
haben Anspruch auf kostenlosen Zugang zu Schwedisch-Sprachkursen (SFI). Spezielle SFI-
Dienste werden Personen mit besonderen Bedürfnissen angeboten. Die Anmeldung zu diesen 
Kursen ist je nach Gemeinde unterschiedlich. 
 

Wer braucht eine Aufenthaltserlaubnis, um nach Schweden zu ziehen? 

 

Organisationen, die in Schweden mit Migranten mit besonderen Bedürfnissen arbeiten 

  

Disabled Refugees Welcome bieten personalisierte Informationen über Rechte und 
verfügbare Ressourcen in Schweden. 

Samhall arbeitet speziell mit Menschen mit besonderen Bedürfnissen, hilft bei der Jobsuche 
und bietet personalisierte Programme mit Sprachkursen, um sich mit der schwedischen 

Gesellschaft zu integrieren. 

https://disabledrefugeeswelcome.se/en/
https://samhall.se/sa-funkar-samhall/
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Forschungsergebnisse 
Um mehr über die aktuelle Situation von Migranten mit 
besonderen Bedürfnissen in den Partnerländern zu erfahren 
und wie wir dazu beitragen können, die Zugänglichkeit in ihren 
Lern- und Beratungsumgebungen zu verbessern, hat jedes 
Land qualitative und quantitative Untersuchungen durch 
Umfragen und Interviews durchgeführt. In den Partnerländern 
wurden insgesamt 126 Berater/Pädagogen befragt: 
Dänemark (25), Deutschland (26), Griechenland (25), Italien 
(23) und Schweden (27). Die Forschungsergebnisse gliedern 
sich in drei Abschnitte: Angebot und Nachfrage nach 
Sprachförderung, Beratungsangeboten und aktuellen 
digitalen Kompetenzen in jedem Land sowie ein 
Ländervergleich.  

Abschnitt 1: Sprachliche Unterstützung und 
Beratungsangebote für Migranten mit 
besonderen Bedürfnissen 

Alle Partnerländer haben die UN-Behindertenrechtskonvention 
(BRK) unterzeichnet und ratifiziert und wollen daher alle 
gleichen Rechte auf gesellschaftliche Teilhabe garantieren 
(UN, 2021). Dies ist in jedem Land durch verschiedene Gesetze 
geregelt, wie im vorherigen Abschnitt erwähnt. 

UN-Behindertenrechtskonvention (BRK) 

Die Situation von Migranten mit besonderen Bedürfnissen ist in 
jedem Partnerland nach wie vor katastrophal, jedoch gibt es 
Beratungs- und Sprachunterstützungsdienste, die sich an diese 
Gruppe richten. Nach der globalen Pandemie COVID-19 
wurde der Bedarf an digitalisierten Lernplattformen deutlich 
gemacht. Dieser Bereich fehlt jedoch, wenn es um Migranten 
mit besonderen Bedürfnissen geht, die mit einer zweifachen 
Schwierigkeit in der Gesellschaft zurechtkommen müssen 

Abschnitt1: 

Sprach- und 
Beratungsdienste für 
Migranten mit 
besonderen Bedürfnissen 
in jedem Land. 
Zusammengetragen aus 
Sekundärforschung und 
Interviews.  

Einblicke, wie die 
Situation in jedem Land 
verbessert werden kann.. 

Abschnitt 2: 

Einführung in den 
Europäischen Rahmen 
für digitale 
Kompetenzen. 

Digitale Kompetenzen 
von Beratern oder 
Pädagogen, die mit 
Migranten mit 
besonderen Bedürfnissen 
in jedem Land arbeiten, 
mit einem 
Ländervergleich. 

Abschnitt 3: 

Allgemeine kombinierte 
Erkenntnisse und 
Schlussfolgerungen. 

WAS BEFINDET SICH IN 
JEDEM ABSCHNITT? 
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Betrachten Sie die Schüler mit einem holistischen Ansatz.: ein Migrant zu sein und besondere 
Bedürfnisse zu haben.  

Was unternimmt Dänemark, um Migranten mit besonderen Bedürfnissen den Zugang 
zum Lernen zu erleichtern? 

Dänemark arbeitet daran, das Bildungsniveau des Landes zu erhöhen, wobei eine der größten 
Anstrengungen die berufsvorbereitende Erwachsenenbildung (FVU) ist. Es richtet sich an 
Erwachsene, die ihr Basiswissen und funktionalen Fähigkeiten wie Lesen und Schreiben 
verbessern und ergänzen möchten. FVU Start wird Migranten mit besonderen Bedürfnissen 
angeboten. Alle Kurse können von Menschen mit besonderen Bedürfnissen mithilfe 
pädagogischer Unterstützung besucht werden (Ministerium für Kinder und Bildung, 2021). 

Dänemark hat ein Digitalisierungsinstitut (Digitaliseringsinstitutet) in Aalborg, wo eine digitale 
Denkweise und die Stärkung digitaler Fähigkeiten durch verschiedene Kurse und Workshops 
angeboten werden. Darüber hinaus ist es in Dänemark vorausgesetzt, dass alle Lehrer IT-
Technologie auf pädagogische Weise einsetzen. Es ist jedoch nicht erforderlich, 
erwachsenen Lehrkräften den Umgang mit IT-Technologie beizubringen. Es gibt jedoch ein 
vom Ministerium für Bildung und Forschung (Uddannelsesog Forskningsministriet) finanziertes 
Projekt zur Stärkung der digitalen Kompetenzen von Erwachsenenlehrkräften in der 
Hochschulbildung an drei Universitäten in Dänemark. 

Was sagen Pädagogen und Berater in Dänemark? 

In Dänemark wurden 25 Personen zu ihrem beruflichen Wissen über die Existenz von Institutionen, 
Beratungsdiensten, Verbänden und NGOs befragt, die Migranten mit besonderen Bedürfnissen 
in Dänemark und am Arbeitsplatz helfen. Die Interviews untersuchten auch mögliche 
Anwendungsideen, die ihre Arbeit erleichtern könnten, und die Probleme, mit denen Migranten 
mit besonderen Bedürfnissen in der Lernumgebung konfrontiert sind. 

Schlüsselerkenntnisse der Teilnehmer zu den verfügbaren Diensten: 
• Die CLAVIS Sprachschule führt Projekte für Migranten mit besonderen Bedürfnissen durch, insbesondere 

für solche mit psychischen Behinderungen.  
• Angebote für spezielle Kurse für Migranten mit besonderen Bedürfnissen setzen paradoxerweise ein 

gewisses Sprachniveau voraus, um sie zu besuchen. 
• Oasen-Institut für Migranten mit besonderen Bedürfnissen, in dem spezieller Unterricht angeboten wird. Schlüsselerkenntnisse der Teilnehmer zur Verbesserung der Situation: 
• Die Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung ist für Aktivitäten, die sich an Migranten mit besonderen 

Bedürfnissen richten, unerlässlich, da ihr Erfolg von politischen Entscheidungen abhängt.  
• Anpassung der digitalen Technologie an die Zielgruppe. 
• Weitergehender Integrationsarbeit für Migranten mit besonderen Bedürfnissen, weniger individueller 

Arbeit. 
• maßentwickelte Materialien für Migranten mit besonderen Bedürfnissen: vereinfachte Verwendung von 

Ton und Bild. 
• Betrachten Sie die Schüler mit einem holistischen Ansatz.. 
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Deutschland 
Was unternimmt Deutschland, um Migranten mit besonderen Bedürfnissen den Zugang 
zum Lernen zu erleichtern? 

Deutschland arbeitet an der Digitalisierung von Bildungs- und Einwanderungsdiensten, um 
integrativere und interaktivere Programme zu schaffen. Migranten mit besonderen Bedürfnissen 
sind nach wie vor keine große Zielgruppe für die E-Learning-Branche in Deutschland. Studien 
haben gezeigt, dass Deutschlehrer dem Einsatz digitaler Ressourcen im Unterricht skeptischer 
gegenüberstehen als in anderen Ländern. Der internationale Durchschnitt der Lehrer, die 
digitale Tools in ihren Klassenzimmern verwenden, beträgt 78,2 %, während der deutsche 
Durchschnitt bei 60,2 % liegt (Eickelman, et al., 2019). 

Online language and integration courses are, for example, VHS Lerning portal which has an 
interactive website and app funded by the BAMF. However, despite their aim to be inclusive, 
there is still very little being done, and it is difficult to find this information (VHS, 2021). 

Was sagen Pädagogen und Berater in Deutschland? 

26 Personen wurden in Deutschland zu ihrem fachlichen Wissen über die Existenz von 
Einrichtungen, Beratungsstellen, Verbänden und NGOs befragt, die Migranten mit besonderen 
Bedürfnissen in Deutschland helfen. Die Interviews untersuchten auch mögliche 
Anwendungsideen, die ihre Arbeit erleichtern könnten, und die Probleme, mit denen Migranten 
mit besonderen Bedürfnissen in der Lernumgebung konfrontiert sind. 

  

Schlüsselerkenntnisse der Teilnehmer zu den verfügbaren Diensten: 

• Migranten mit besonderen Bedürfnissen sind in der Regel auf persönliche Unterstützung 
und Online-Tutoren angewiesen, um erfolgreich in Fernkursen zu werden. 

• Die Befragten nutzten normalerweise Videokonferenzen und Plattformen, die von ihrer 
Schule oder ihrem Arbeitsplatz angeboten wurden, und es gab keine speziellen Tools für 
diese Zielgruppe. 

• Den Schülern wird zu wenig Zeit und Ressourcen gewidmet.  

Schlüsselerkenntnisse der Teilnehmer zur Verbesserung der Situation: 
 

• Menschen mit besonderen Bedürfnissen sind oft überdurchschnittlich motiviert zu 
lernen. Mehr digitale Initiativen können dies noch steigern. 

• Für erfolgreiches E-Learning muss es eine adäquate Zielgruppe, Finanzierung und 
Personal geben, die das Projekt vorantreiben.  

• Gut ausgebildete Lehrer, die unterschiedliche Werkzeuge an jeden Bedarf anpassen 
können. 

• Vielzahl an Angeboten für von Lernoptionen und -stilen. 
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Griechenland 
Was unternimmt Griechenland, um Migranten mit besonderen Bedürfnissen den Zugang 
zum Lernen zu erleichtern? 

Griechische Lehrer verlegen ihren Unterricht aufgrund der Einschränkung der Covid19-
Pandemie häufiger online, dies ist jedoch aufgrund mangelnder Kenntnisse und Ausstattung 
nicht immer möglich. Obwohl COVID19 solche Verfahren beschleunigt hat, gibt es noch Raum 
für Verbesserungen. 

Es gibt nur vier Programme, die speziell mit Migranten mit Behinderungen arbeiten (ein 
Programm, das von der IOM finanziert wird, und drei Organisationen, die sowohl von der 
Europäischen Kommission als auch von der griechischen Regierung gefördert werden), aber 
die Anzahl der Probleme und Menschen, die um Hilfe bitten, kann nicht abgedeckt werden. 

Was sagen Pädagogen und Berater in Griechenland? 

25 Personen wurden in Griechenland zu ihrem fachlichen Wissen über die Existenz von 
Einrichtungen, Beratungsstellen, Verbänden und NGOs befragt, die Migranten mit besonderen 
Bedürfnissen in Deutschland helfen. Die Interviews untersuchten auch mögliche 
Anwendungsideen, die ihre Arbeit erleichtern könnten, und die Probleme, mit denen Migranten 
mit besonderen Bedürfnissen in der Lernumgebung konfrontiert sind. 

  

Schlüsselerkenntnisse der Teilnehmer zu den verfügbaren Diensten:: 

• Migranten mit besonderen Bedürfnissen sind in der Regel auf persönliche Unterstützung 
und Online-Tutoren angewiesen, um erfolgreich in Fernkursen zu werden. 

• Die Befragten nutzten normalerweise Videokonferenzen und Plattformen, die von ihrer 
Schule oder ihrem Arbeitsplatz angeboten wurden, und es gab keine speziellen Tools für 
diese Zielgruppe. 

• Den Schülern wird zu wenig Zeit und Ressourcen gewidmet.  

Schlüsselerkenntnisse der Teilnehmer zur Verbesserung der Situation: 
• Unterstützen Sie die Freiwilligen, die mit den Migranten mit besonderen Bedürfnissen 

arbeiten. 
• Schulen mit Fachausbildung in Griechenland werden benötigt. 
• Visuelle Aktivitäten sind leicht zu implementieren und leicht zu verstehen. 
• Berücksichtigen Sie auch die Sozialisierungsprobleme dieser Gruppe. 
• Spiele können nützlich sein. 
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Italien 
Was unternimmt Italien, um Migranten mit besonderen Bedürfnissen den Zugang zum 
Lernen zu erleichtern? 

In Italien hat die Pandemie-Situation leider die schlechte Zugänglichkeit für Schüler mit 
motorischen Behinderungen (nur in 32% der Schulen) und die Verfügbarkeit von Unterstützungen 
(2%) für Schüler mit sensorischen Behinderungen hervorgehoben. Beim Fernunterricht ist die 
Teilnahme von Schülern mit Behinderungen zurückgegangen, wofür Zu den häufigsten gehören 
der Schweregrad der Pathologie (27%), die Schwierigkeiten der Familienmitglieder bei der 
Zusammenarbeit (20%), die sozial-ökonomische Notlage (17%). Bei einem geringeren, aber nicht 
zu vernachlässigenden Anteil der Kinder sind die Gründe für den Ausschluss auf das Fehlen von 
technischen Hilfsmitteln (6 %) und spezifischer Lehrmittel (3 %) zurückzuführen. 

Bei den ausländischen Schülern ist die Situation die gleiche, wenn nicht sogar noch 
schlimmer, da sie neben den oben erwähnten Problemen mit zahlreichen weiteren 
Schwierigkeiten konfrontiert sind, wie z.B. den mangelnden Italienischkenntnissen sowohl der 
Schüler als auch ihrer Familien, die sich außerstande sehen, ihre Kinder zu unterstützen. 

Was sagen Pädagogen und Berater in Italien? 

23 Personen wurden in Italien zu ihrem fachlichen Wissen über die Existenz von Einrichtungen, 
Beratungsstellen, Verbänden und NGOs befragt, die Migranten mit besonderen Bedürfnissen in 
Deutschland helfen. Die Interviews untersuchten auch mögliche Anwendungsideen, die ihre 
Arbeit erleichtern könnten, und die Probleme, mit denen Migranten mit besonderen 
Bedürfnissen in der Lernumgebung konfrontiert  

Schlüsselerkenntnisse der Teilnehmer zu den verfügbaren Diensten: 
• Fachkräfte, die mit Migranten mit besonderen Bedürfnissen arbeiten, sind unzureichend 

vorbereitet und verfügen nicht über Fähigkeiten und Werkzeuge. 
• Geringe digitale Kompetenzen, Werkzeuge und Fähigkeiten bei Trainern und Beratern. 
• Erhebliches Mobbing dieser Bevölkerungsgruppen, was die Integration noch schwieriger 

macht. 
• Mangel an sozialer Integration und integrativen Orten, die Migranten mit besonderen 

Bedürfnissen Chancen bieten. 
• CPIA, Itastra und Centro Astalli sind Dienste, die Migranten mit besonderen Bedürfnissen Hilfe 

anbieten. 

Schlüsselerkenntnisse der Teilnehmer zur Verbesserung der Situation: 
• Kostenlose digitale Grundkurse sowohl für Lehrende/Berater als auch für Lernende und 

kostenlose Dienste für diejenigen, die sich diese nicht leisten können. 
• Schaffung von Netzwerken für Fachleute. 
• Entwicklung neuer Fähigkeiten und inklusiver Modelle für Trainer und Lernende. 
• Entwicklung einer digitalen Plattform mit kostenlosen und maßgeschneiderten Werkzeugen für 

die Arbeit mit benachteiligten Migranten oder solchen mit besonderen Bedürfnissen. 
• Förderung beim Kauf digitaler Geräte und Tools 
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Schweden 
Was unternimmt Italien, um Migranten mit besonderen Bedürfnissen den Zugang zum 
Lernen zu erleichtern? 

Es gibt mehrere spezialisierte Dienste für Migranten mit besonderen Bedürfnissen, die 
Schwedisch lernen, und diese werden von verschiedenen Organisationen angeboten, zum 
Beispiel Komvux, Folksuniversitet, Hermods, Iris Hadar, Avanti. Die Kurse umfassen schwedische 
Sprache und Integration für Menschen mit besonderen Bedürfnissen (behovanpassad sfi-BAS), 
Seh- und Hörbehinderungen, Taubheit oder Blindheit, Lernbehinderungen, PTBS und 
migrationsbedingten Schwierigkeiten.  

Während der aktuellen Pandemie wurden viele dieser Lernplattformen online übertragen und 
die Webseiten der Gemeinden bieten Informationen darüber, wie dies gelungen ist, z.B.  mit 
speziellen Apps und kostenlosem digitalen Material online. Die Fachschulorganisation 
(Specialpedagogiska skolmyndigheten) bietet eine Liste mit derzeit kostenlosen Online-
Ressourcen speziell für Schüler mit besonderen Bedürfnissen (SPSM, 2021). 

Was sagen Pädagogen und Berater in Schweden? 

27 Personen wurden in Italien zu ihrem fachlichen Wissen über die Existenz von Einrichtungen, 
Beratungsstellen, Verbänden und NGOs befragt, die Migranten mit besonderen Bedürfnissen in 
Deutschland helfen. Die Interviews untersuchten auch mögliche Anwendungsideen, die ihre 
Arbeit erleichtern könnten, und die Probleme, mit denen Migranten mit besonderen 
Bedürfnissen in der Lernumgebung konfrontiert.  

 

Schlüsselerkenntnisse der Teilnehmer zu den verfügbaren Diensten: 
• Digitale Klassenzimmer, die auch außerhalb des Landes für alle Personen zugänglich sind, 

haben sich als nützlich erwiesen. 
• Whatsapp und Skype wurden als nützlich für Migranten mit besonderen Bedürfnissen 

hervorgehoben. 
• SVTplay und Podcasts wurden aufgrund des visuellen und auditiven Charakters des Lernstils 

sowie der leichten Zugänglichkeit ebenfalls empfohlen. 
• Es stehen viele individuelle Ressourcen zur Verfügung, jedoch aufgrund von Zeit- und 

Ressourcenbeschränkungen sowie geringeren digitalen Kompetenzen der Lehrkräfte gibt es 
keine allgemeine Plattform für deren Einbeziehung. 

Schlüsselerkenntnisse der Teilnehmer zur Verbesserung der Situation: 
• Erstellen von speziellen Ressourcen und Hilfe bei der Unterrichtsplanung. 
• Mangelndes Vertrauen kann ein Faktor sein, auf den man sich konzentrieren sollte. 
• Verbesserung des Verständnisses für verschiedene Behinderungen, die besondere Bedürfnisse 

erfordern. 
• Hinzufügung weniger „akademischer“ Lernkurse, z.B. Kochen. 
• Klare Anweisungen für jede Online-Ressource in allen Modalitäten. 
• Integrierter Buch- und Online-Hybrid. 
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Abschnitt 2: Aktuelle digitale Kompetenzen von Beratern und Lehrkräften, 
die mit Migranten mit besonderen Bedürfnissen arbeiten. 
Teilnehmer 

An dieser Studie nahmen 126 Teilnehmer aus den fünf Partnerländern teil, 41 % waren 
Sprachlehrer, 28 % Fachkräfte, die mit Migranten und Integration arbeiten, und 8 % arbeiteten 
mit Personen mit besonderen Bedürfnissen. Andere Berufe waren Berater, Trainer und Manager 
ohne spezifische Angaben. 

Methode 
Mit dem Ziel, den Einsatz digitaler Technologien 
durch Berater und Pädagogen bei ihren 
Aktivitäten zur Förderung einer zugänglichen 
Lernumgebung und die Inklusion von 
Migranten mit besonderen Bedürfnissen zu 
bewerten, wurden insgesamt 22 ausführliche 
Interviews und 104 Fragebogenantworten 
gesammelt. Der Fragebogen und die Interviews 
basierten auf einer angepassten Version des 
DigCompEdu Frameworks (siehe Abbildung 5), 
das ein allgemeiner Referenzrahmen für 
Entwickler digitaler Kompetenzmodelle auf der 
Grundlage wissenschaftlich fundierter 
Forschung ist (Punie & Redecker, 2017).  

Im Fragebogen wurden die Teilnehmer 
gebeten, ihre digitale Kompetenz auf einer 

Skala zwischen A1 und C2 ohne detaillierte 
Beschreibungen selbst einzuschätzen. 
Anschließend wurden sie gebeten, die 
Aussagen basierend auf dem in Abbildung 5 
dargestellten und angepassten DigCompEdu-
Framework auszuwählen. Dies ergab ein 
objektiveres Maß für die digitale Kompetenz. 
Den Teilnehmern wurden zusätzlich Fragen zu 
den in ihrem Land angebotenen 
Dienstleistungen und zu ihrer Kenntnis der 
verfügbaren Unterstützung gestellt (siehe Anhang 
B für den vollständigen Fragebogen). 

Der angepasste Europäische Rahmen für 
digitale Kompetenzen für Lehrkräfte 

Abbildung 5. DigCompEdu Framework 
angepasst von: 
https://ec.europa.eu/jrc/en/digcompedu 
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Digitale Kompetenzen – nach Land 
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Abschnitt 3: Diskussion und wichtige Erkenntnisse 

Die kombinierten Ergebnisse zeigen, dass von 126 Teilnehmern in fünf Ländern weniger als die 
Hälfte über Sprach- oder Beratungsangebote für Menschen mit besonderen Bedürfnissen 
Bescheid weiß und noch weniger über diese Angebote für Migranten mit besonderen 
Bedürfnissen. Am schockierendsten ist der geringe Anteil an Beratern und Erziehern in den 
Partnerländern, die über rechtliche oder institutionelle Unterstützung für Migranten mit 
besonderen Bedürfnissen informiert wurden. Im Allgemeinen schätzen Berater und Pädagogen 
ihre digitalen Kompetenzen als relativ gut ein, wobei die Mehrheit angibt, dass sie das Niveau 
B1 oder höher haben (90,6 %). Die Ergebnisse von DigCompEdu zeigen jedoch, dass die meisten 
Personen digitale Ressourcen auf dem Niveau A2-B1 nutzen. Dies deutet darauf hin, dass die 
Mehrheit mit der Nutzung digitaler Technologien relativ zufrieden ist, die meisten jedoch die 
digitale Technologie nicht anpassen und innovieren können, was wahrscheinlich erforderlich ist, 
um Migranten mit besonderen Bedürfnissen bestmöglich zu helfen. Diese Ergebnisse 
verdeutlichen den Verbesserungsbedarf in zwei Bereichen: 

• Informationen über Dienstleistungen, rechtliche und institutionelle Unterstützung müssen 
leichter zugänglich sein. 

• Die Ausbildung in digitalen Kompetenzen muss nicht auf den grundlegendsten Ebenen 
erfolgen, sondern sich stattdessen auf die Anpassung und Innovation digitaler 
Ressourcen konzentrieren, um die besonderen Bedürfnisse dieser Bevölkerungsgruppe zu 
erfüllen. 

Aufgrund des Fehlens robuster Daten zur Zahl der Migranten mit besonderen Bedürfnissen in 
Europa ist es verständlich, dass die Fähigkeit, auf ihre spezifische Bedürfnisse einzugehen, 
eingeschränkt ist (Dowling, 2016). Die Forschung zeigt jedoch auch, dass diejenigen, die mit 
Migranten mit besonderen Bedürfnissen arbeiten, daran interessiert sind, mehr Informationen 
über den rechtlichen Rahmen, verfügbare Dienste und mehr über verschiedene Arten von 
besonderen Bedürfnissen zu erfahren (Access to services for Migrants with Disabilities, 2018). 
Unsere Ergebnisse spiegeln auch die Ergebnisse der öffentlichen Konsultation der Europäischen 
Kommission wider, die zeigten, dass über 60 % der Befragten der Meinung waren, ihre digitalen 
Fähigkeiten während der Covid-19-Krise verbessert zu haben und mehr als 50 % sich noch weiter 
verbessern möchten (Karpiński, Di Pietro, Castaño Muñoz und Biagi, 2020).  

Key insights into what advisers and educators should know how to use: 
• Special features: audio and visual formats to online material. 
• Special software: Speech recognition, proofreading and tab navigation tools. 
• Online resources: audiobooks, podcasts, special playback and electronic worksheets.  
• Virtual classroom with clear instructions for helping students with special needs. 
• Video and game integration into the classroom. 
• Communication channels that suit the individual with special needs and the teacher. 
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Zusammenfassung und Schlussfolgerungen 
Alle fünf Länder weisen insbesondere bei der Arbeit mit Migranten mit besonderen Bedürfnissen 
einen allgemeinen Mangel an Schulungen für Berater und Erzieher auf, um digitale Tools 
angemessen in ihre Programme zu integrieren. Dies führt folglich zu Problemen mit der 
Zugänglichkeit und Inklusion für Migranten mit besonderen Bedürfnissen und zeigt, dass mehr 
Maßnahmen erforderlich sind, um das Niveau zu erreichen, das die UN-
Behindertenrechtskonvention (BRK) fordert (UN, 2021). Obwohl es Online-Lernangebote gibt, 
sind sie nicht für Menschen mit besonderen Bedürfnissen konzipiert, denen die Integration 
dadurch noch schwerer fällt als ihre normalbegabten Kollegen.  

Das Erlernen des Umgangs mit diesen digitalen Werkzeugen und deren Anpassung erfordert 
wichtige Ressourcen von Beratern und Pädagogen, die in ihrer Arbeit ohnehin zeitlich begrenzt 
sind. Die allgemeine Erkenntnis, dass diese Fachkräfte oft ihre Freizeit nutzen müssen, um diese 
Ressourcen zu erlernen, bedeutet, dass die Implementierung weniger wahrscheinlich ist und in 
jedem Land mehr institutionelle Veränderungen stattfinden müssen.  Obwohl es derzeit 
erhebliche Rückschläge gibt, geht aus dieser Forschung hervor, dass Studenten und Fachleute 
motiviert sind, Lösungen zu finden, wodurch die Einführung spezialisierterer Materialien und 
Schulungen effektiv zur Verbesserung der Situation beiträgt. 

  

In Bezug auf alle Interviews und Freitextantworten waren die am häufigsten 
vorgeschlagenen Verbesserungsvorschläge wie folgt: 

• Erstellung von hybriden Online- und physischen Materialien speziell für diese 
Bevölkerungsgruppe. 

• Übernahme und Anpassung digitaler Technologien für diese Bevölkerungsgruppe. 
• Spiele, visuelle und auditive Reize können für Migranten mit besonderen Bedürfnissen 

nützlich sein. 
• Es besteht Bedarf an mehr institutioneller Unterstützung (durch Gemeinden, Schulen 

etc.) 
• Erhöhung der Anzahl von digitalen Ressourcen, die dieser Bevölkerungsgruppe zur 

Verfügung stehen. 
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APPENDIX A – Sturktur der Länderberichte   

1. Methodik 

Bitte geben Sie hier die Quellen an, die Sie für Ihre Recherche verwendet haben, und alle 
anderen relevanten Informationen darüber, wie Sie die Sekundärforschung durchgeführt 
haben. 

Erkenntnisse 

2.1.1.  Aktuelle Situation von Migranten mit besonderen Bedürfnissen in Ihrem Land 

Bitte legen Sie in diesem Abschnitt einen besonderen Fokus auf Migranten mit besonderen 
Bedürfnissen. Es könnten (und sollten) jedoch auch Daten über Migranten im Allgemeinen und 
Personen mit besonderen Bedürfnissen in Ihrem Land einbezogen werden, um eine bessere 
Vorstellung von den Zahlen zu erhalten. 

2.1.2. Erste Schritte in Ihrem Land 

Nehmen Sie in diesem Abschnitt die ersten Schritte insbesondere für Migranten mit 
besonderen Bedürfnissen auf und heben Sie gegebenenfalls die Situation für Migranten im 
Allgemeinen wieder hervor. Dies wäre aufschlussreich, um ihre größten Schwierigkeiten 
hervorzuheben (z. B. die Behörden zu kontaktieren, wenn Sie blind/taub sind). 

Dieser Teil sollte auch den rechtlichen Rahmen für Migrationsangelegenheiten in jedem Land 
und die rechtliche/institutionelle Unterstützung insbesondere für Migranten mit besonderen 
Bedürfnissen umfassen. 

2.1.3. Organisationen, die in Ihrem Land mit Migranten mit besonderen Bedürfnissen 
arbeiten 

Dabei sollte insbesondere die Organisationen hervorheben, die sich mit Migranten mit 
besonderen Bedürfnissen befassen, sowie die Unterstützung, die diesen Organisationen nach 
Möglichkeit zur Verfügung steht. Fügen Sie gegebenenfalls Informationen über Organisationen 
hinzu, die im Allgemeinen mit Migranten arbeiten, um Vergleiche zu ermöglichen. 

2.1.4 Nach dauerhaftem Aufenthalt in Ihrem Land 

Fügen Sie hier die Schritte ein, um sich für Sprachkurse anzumelden und Zugang zu 
Beratungsangeboten zu erhalten. 

Dieser Teil sollte auch einen Überblick über die rechtlichen Rahmenbedingungen in Ihrem 
Land für Migranten/Migranten mit besonderen Bedürfnissen enthalten, nachdem sie eine 
unbefristete Aufenthaltserlaubnis erhalten haben. 
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2.2. Aktuelle Angebots- und Nachfragesituation bei Sprachförderung für Menschen mit 
besonderen Bedürfnissen und Beratungsangebote in Ihrem Land 

2.2.1. Allgemeine Fakten 

Dies sollte die Verfügbarkeit von Programmen zum Sprachenlernen und der Beratung umfassen, 
die auf die Bedürfnisse von Migranten mit besonderen Bedürfnissen in den Partnerländern 
zugeschnitten sind 

Bitte fügen Sie hier auch einen Teil zur Verfügbarkeit digitaler Werkzeuge und E-Lernmethoden 
für Sprachaktivitäten, Beratungsdienste und Integrationsprogramme hinzu. Berücksichtigen Sie 
auch E-Lernmethoden, die insbesondere für Personen mit besonderen Bedürfnissen geeignet 
sind. 

2.2.2 Digitale Kompetenzen von Trainern und Beratern 

Bitte geben Sie hier einen allgemeinen Überblick über die digitalen Kompetenztrainer und 
Berater in Ihrem Land. Dabei werden die wichtigsten Erkenntnisse/wichtigsten Reflexionen der 
Interviews/des Fragebogens zusammengefasst. 

2.2.3. Schulungen und Schulungen zu digitalen Tools für Trainer und Berater 

Bitte geben Sie hier einen allgemeinen Überblick über die verfügbaren Aus- und 
Weiterbildungen für Trainer und Berater, um zu lernen, wie man digitale Werkzeuge in ihrer 
Arbeit nutzt/anpasst. 

FAQ-Bereich 

Dieser Abschnitt enthält häufig geteilte Probleme/Lösungen mit der Möglichkeit für externe 
Leser, ihre Erfahrungen zu teilen. 

1. Schlussfolgerungen 

Die wichtigsten Überlegungen, die Sie während Ihrer Recherche aufgeworfen haben, und die 
wichtigsten Schlussfolgerungen, zu denen Sie gekommen sind.  

2. Referenzen  
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ANHANG B – DPIP-Fragebogenvorlage  
 
(Für jedes Partnerland wurden übersetzte Versionen verwendet.) 
 
Betreff: Digitale Kompetenzen für Lehre und Beratung 
Einführungsfragen 

1. In welchem Land unterrichten/arbeiten Sie mit Migranten? (erforderlich) 
• Optionen: Dänemark/Deutschland/Italien/Schweden/Griechenland/Andere 

2. Wie würden Sie sich selbst definieren? (erforderlich) 
• Optionen: Sprachlehrer/Berater in Integrationsprogrammen/Trainer/Berater/professionelle Arbeit 

mit Menschen mit besonderen Bedürfnissen/professionelle Arbeit mit Migranten und Integration/ 
sonstige 

3. Kennen Sie Spracherwerbsangebote und/oder Beratungsangebote, die auf die Bedürfnisse von 
Teilnehmenden mit besonderen Bedürfnissen zugeschnitten sind? (erforderlich) 

• JA/Nein 
4. Falls ja zu 3, könnten Sie bitte einige Beispiele für Aktivitäten und/oder Dienstleistungen nennen, die Ihnen 

bekannt sind?  
• Offene Frage 

5. Kennen Sie Spracherwerbsangebote und/oder Beratungsangebote, die auf die Bedürfnisse von 
MIGRANTEN mit besonderen Bedürfnissen in Ihrem Land zugeschnitten sind? (erforderlich) 

• Ja/Nein 
6. Falls ja zu 5, könnten Sie bitte Beispiele für Aktivitäten und/oder Dienstleistungen nennen, die Ihnen bekannt 

sind? 
• Offene Frage 

7. Arbeiten Sie/arbeitet Ihre Organisation mit Lernenden mit Behinderungen? (erforderlich) 
• Ja/Nein 

8. Wenn ja zu 7, was sind Ihrer Meinung nach, ihre Bedürfnisse und die größten Herausforderungen, denen sie 
sich gegenübersehen? 

• Offene Frage 
9. Wenn ja zu 7, was ist Ihre Meinung dazu, wie diesen Bedürfnissen und Herausforderungen begegnet 

werden könnte? 
• Offene Frage 

10. Was sind Ihrer Meinung nach, die größten Herausforderungen, denen sich Trainer und Berater bei der Arbeit 
mit digitalen Tools gegenübersehen? Welche möglichen Lösungen könnten Ihrer Meinung nach 
angeboten werden, um Ihre/ihre Arbeit zu erleichtern und zu verbessern? 

• Offene Frage 
11. Welche Lösungsmöglichkeiten (möglicherweise digitale Lösungen) könnten Ihrer Meinung nach 

Inklusionschancen für Serviceprogramme/Integrationsprogramme fördern? 
• Offene Frage 

12. Sind Ihnen insbesondere in Ihrem Land rechtliche und/oder institutionelle Unterstützungsmöglichkeiten für 
Migranten mit Behinderungen bekannt? 

• Ja/Nein 
13. Wenn ja zu 12, könnten Sie bitte einige nennen? 

• Offene Frage 
14. Wie schätzen Sie derzeit Ihre digitale Kompetenz ein? (Vergeben Sie eine Kompetenzstufe von A1 bis C2, 

wobei A1 die niedrigste und C2 die höchste Stufe ist). (erforderlich) 
• A1: Neuling/A2: Entdecker/B1: Integrator/B2: Expert/C1: Spitzenreiter/C2: Pionier 

 
Fragen zu digitalen Ressourcen: 

15. Wenn Sie Materialien für Ihre Studierenden/Berater auswählen/entwickeln müssen, denken Sie, dass Sie: 
(erforderlich) 

• Ich verwende selten elektronische Plattformen, um Ressourcen auszuwählen und zu nutzen. 
• Ich bin in der Lage, digitale Ressourcen zu suchen, auszuwählen und zu nutzen. 
• Ich bin in der Lage, mein eigenes grundlegendes digitales Material zu erstellen, aber nicht viel 

mehr (Word, Excel, Google Docs, Google Sheets, PowerPoint, etc.) 
• Ich bin in der Lage, verschiedene Arten von Quellen zu erstellen und anzupassen. 
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• Ich bin in der Lage, komplexe, interaktive digitale Ressourcen (z. B. Wikis, Blogs, Spiele, Apps, 
Visualisierungen) zu erstellen und anzupassen. 

• Ich weiß nicht, wie ich kostenlose Bilder/Elemente finde, die in das von mir erstellte digitale Material 
aufgenommen werden sollen.  

• Ich kann nach kostenlosen Bildern/Elementen suchen, die in das von mir erstellte digitale Material 
aufgenommen werden sollen. 

• Ich speichere keine personenbezogenen Daten elektronisch. 
• Ich kann einige elektronisch gespeicherte Daten schützen. 
• Ich kann sensible Inhalte schützen (z. B. Prüfungen von Lernenden und persönliche Informationen) 

und kann Dateien und Ordner mit einem Passwort schützen). 
• Ich bin in der Lage, personenbezogene Daten elektronisch zu schützen, indem ich schwer zu 

erratende Passwörter mit Verschlüsselung und häufigen Software-Updates kombiniere.  
 
Lehr- und Lernfragen 

16. Wenn Sie bei Ihren Studierenden/Beratungsaktivitäten digitale Materialien verwenden müssen, denken Sie, 
dass Sie: (erforderlich) 

• Ich nutze digitale Ressourcen/Technologien im Unterricht nicht oder selten. 
• Ich bin in der Lage, grundlegende digitale Werkzeuge zu verwenden (z. B. digitale Whiteboards 

und/oder Computer) 
• Ich bin in der Lage, verschiedene digitale Tools zu nutzen. 
• Ich bin in der Lage, digitale Werkzeuge zu verwenden, um Fortschritte, Kommunikation und soziale 

Interaktion zwischen den Lernenden zu verbessern. 
• Ich bin in der Lage, neue Formate und pädagogische Methoden für den Unterricht zu testen und 

zu entwickeln. 
• Ich verwende digitale Ressourcen/Technologien nicht oder selten, um mit Lernenden zu 

kommunizieren 
• Ich bin in der Lage, digitale Technologien zu nutzen, um mit Lernenden zu kommunizieren und 

Feedback zu geben. 
• Ich bin in der Lage, die Online-Aktivitäten der Lernenden zu überwachen und zu analysieren. 
• Ich bin in der Lage, digitale Technologien zu nutzen, um Gruppenarbeit/kollaborative Aufgaben zu 

fördern. 
• Ich bin in der Lage, kollaborative Aktivitäten zu konzipieren und umzusetzen, bei denen digitale 

Technologien von Lernenden für ihre kollaborative Wissensgenerierung genutzt werden. 
• Ich bin in der Lage, digitale Technologien für Peer-Assessment und als Unterstützung für 

kollaborative Selbstregulierung, Peer-Learning und Inklusion zu nutzen. 
• Ich nutze digitale Technologien, um neue Formate für kollaboratives Lernen zu entwickeln. 
• Ich überlege nicht oder nur sehr selten, wie Lernende/Berater digitale Technologien in 

selbstgesteuerten Aktivitäten oder Aufgaben einsetzen könnten. 
• Ich kann digitale Technologien nutzen, um den selbstgesteuerten Fortschritt meiner Teilnehmer zu 

fördern. 
• Ich bin in der Lage, neue digitale Formate und/oder pädagogische Ansätze zu entwickeln, um 

selbstgesteuertes Lernen zu fördern.  
 
Bewertungsfragen: 

17. Wenn Sie digitale Materialien verwenden müssen, um Ihre Schüler/Beratungsaktivitäten und deren 
Fortschritte zu bewerten/zu überwachen, denken Sie, dass Sie: (erforderlich) 

• Ich überwache die Fortschritte der Lernenden mit digitalen Ressourcen nicht. 
• Ich bin in der Lage, einige digitale Tools zur Bewertung des Fortschritts zu verwenden (z. B. Quiz, 

Spiele) 
• Ich bin in der Lage, digitale Technologien (z. B. Apps, Computerprogramme, Spiele) zu nutzen, um 

Assessment-Aktivitäten zu erstellen, die auf die Bedürfnisse jedes Einzelnen zugeschnitten sind. 
• Ich bin in der Lage, digitale Technologien zu nutzen und anzupassen, um den Lernfortschritt der 

Lernenden zu beurteilen. 
• Mir sind keine verfügbaren digitalen Tools bekannt, die verwendet werden können, um den 

Lernfortschritt zu überwachen und zu verstehen. 
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• Ich bin in der Lage, digitale Tools zu nutzen, um Fortschritte zu beurteilen, zu überwachen und
individuell zu unterstützen.I am not aware of available digital tools that can be used to provide
feedback on learning progress.

• Ich bin in der Lage, mithilfe digitaler Technologien eine Fortschrittsübersicht zu erstellen, die ich als
Grundlage für Feedback und Beratung nutze.

• Ich bin in der Lage, auf Basis der durch die eingesetzten digitalen Technologien generierten Daten
persönliches Feedback zu geben und individuelle, auf die Bedürfnisse jedes Einzelnen
zugeschnittene Unterstützung anzubieten.

Fragen zur Befähigung der Lernenden: 
18. Wenn Sie für Ihre Aufgaben und personalisiertes Lernen digitale Materialien verwenden müssen, denken

Sie, dass Sie: (erforderlich)
• Ich fürchte, digitale Technologien können die Kluft zwischen den Lernenden vergrößern und die

Ungleichheit beim Zugang zu Lernmöglichkeiten erhöhen.
• Ich bin mir bewusst, dass digitale Technologien die Zugänglichkeit behindern oder verbessern und

passe die Aufgaben an, um Schwierigkeiten zu minimieren.
• Ich setze digitale Technologien und Strategien ein, z.B. unterstützende Technologien, um die

Zugänglichkeitsprobleme einzelner Lernender zu beheben.
• ch überlege, diskutiere, entwerfe und erneuere Strategien für einen gleichberechtigten Zugang zu

und Inklusion in digitaler Bildung.
• Ich weiß nicht, wie mir digitale Technologien dabei helfen können, personalisierte

Lernmöglichkeiten anzubieten.
• In meinem Arbeitsumfeld müssen alle Personen unabhängig von ihrem Niveau dieselben

Aktivitäten ausführen.
• Mir ist bewusst, dass digitale Technologien Differenzierung und Personalisierung unterstützen

können, z.B. indem wir verschiedene Aktivitäten anbieten, die den Bedürfnissen jedes Einzelnen
entsprechen.

• Ich kann einige Lernaktivitäten auswählen und anwenden, z.B. Quiz oder Spiele, die es den
Lernenden ermöglichen, je nach Bedarf und Integrationsfortschritt mit unterschiedlichen
Geschwindigkeiten fortzufahren.

• Ich bin in der Lage, pädagogische Strategien zur Personalisierung von Bildung und Integration
durch den Einsatz digitaler Technologien zu reflektieren, zu diskutieren und neu zu gestalten und zu
innovieren.

• Ich nutze digitale Technologien nur sehr selten, wenn überhaupt, um Lernende zu motivieren oder
einzubinden.

• Ich bin in der Lage, digitale Lernaktivitäten einzusetzen, die motivierend und ansprechend sind.
• Ich bin in der Lage, ein Spektrum digitaler Technologien einzusetzen, um eine relevante,

reichhaltige und effektive digitale Lernumgebung zu schaffen.
• Ich bin in der Lage, pädagogische und Integrationsstrategien zur aktiven Einbeziehung der

Lernenden zu reflektieren, zu diskutieren, neu zu gestalten und zu erneuern.

Vielen Dank! Wir schätzen Ihre Zeit und Ihre Teilnahme an unserer Forschung! Um aktuelle Informationen zum Projekt 
zu erhalten und wenn Sie an einer Teilnahme an späteren Phasen interessiert sind, geben Sie bitte hier Ihren Namen 
und Ihre E-Mail-Adresse ein. 

19. Name
• Offene Frage

20. E-mail
• Offene Frage

21. Ihre personenbezogenen Daten werden gemäß Ihrer Einwilligung verarbeitet. Ihre Teilnahme an diesem
Fragebogen ist vollkommen freiwillig. Ihre Daten werden gemäß den Bestimmungen der Europäischen
Verordnung zum Schutz von Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten und zum freien
Datenverkehr (DSGVO) verwendet. Geben Sie Ihre Zustimmung?

• Ja/Nein

Ende des Fragebogens 
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